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— Abgrenzung von grossräumigen Be-
lastungszonen verursacht durch Immis-
sionen;

— Versuch zur Trennung ver-
schiedenartiger, einander überlagernder
Schäden am Beispiel von Immissionsschä-
den und Strobenblasenrost;

— Früherkennung von Schäden und Scha-
densentwicklungsprognose (Beispiel:
Dürrefolgen in Buchenbeständen)

— Bedeutung des Luftbildes für die Quanti-
fizierung von grossflächig eingetretenen
Schäden.

Für alle, die das Luftbild als Inventurmittel
in Betracht ziehen, sind folgende Hinweise
wichtig:

Zur Erfassung von wenigen geschädigten
Bäumen lohnt sich der Einsatz von Luftbil-
dern sicher nicht. Zur Beurteilung von gross-
flächigen Schäden (grösser als 10 000 ha)
sowie zur Vitalitätsansprache, eventuell In-
ventarisierung der Bäume von grossen Städ-
ten, ist das Luftbild ein vortreffliches und ra-
tionelles Hilfsmittel.

Es muss betont werden, dass die Ursa-

che(n) der Schäden nicht auf dem Luftbild

zu sehen sind. Hiefür sind Untersuchungen
am Boden unerlässlich. Hingegen kann das

Luftbild ein ausgezeichnetes Mittel sein, die

grossflächige Verteilung der Schäden zu er-

fassen, und so Hinweise auf den Verursacher

geben.
Zudem ist das Luftbild ein unbestechliches

Dokument. Ältere oder eventuell später ge-

machte Luftbilder ermöglichen es, die langfri-

stige Entwicklung der Schäden zu verfolgen.
Diese Tatsache sichert diesem Inventurmittel
bei der Zustandserfassung von geschädigten
Wald- und Baumbeständen steigende Be-

deutung zu. Es lohnt sich deshalb, sich einge-

hender mit diesem Hilfsmittel auseinander-

zusetzen.
In dieser Arbeit ist es Kenneweg gelungen,

die Verfahren, Möglichkeiten und Grenzen

des Luftbildeinsatzes in konzentrierter Weise

und mit gut ausgewählten Beispielen darzu-

stellen, so dass dieses Buch allen Interessen-

ten empfohlen werden kann.
5. Oester
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Fichtenplenterwald am Moorrand

Allg. Forstzeitschrift 55 (1980), 45:
1249-1250

«Wirtschaftlich und ökologisch wertvoll»!
heisst es im Untertitel. Damit sagt der Autor
schon ganz Wesentliches aus. Er beschreibt
das Plentern in einem natürlichen Fichten-
wald am Moorrand und tritt damit der irri-
gen, weit verbreiteten Meinung entgegen,
dass man nur in Buchen-Tannen-
Fichten-Mischwäldern plentern könne, das
heisst mit einem hohen Anteil an
Schattenbaumarten.

Seine Plentererfahrungen fasst er in einigen
treffenden Richtsätzen zusammen, die es
verdienen, etwas abgekürzt wiedergegeben
zu werden:
— In erster Linie werden die reifen Vor-

wüchse einzelstammweise entnommen;
— den beherrschten Zukunftsbäumen wird

geholfen, sofern sie Qualität versprechen;
— die Nutzungen erfolgen in 20jährigem

Turnus;

— als Gastbaumart wird die Hemlockstanne
eingepflanzt und gefördert;

— Forstschutz- und Pflegemassnahmen
aller Art entfallen meist ganz, es sei

denn, dass die Hemlockstanne als Gast-

baumart Pflegeeingriffe erfordere;
— neben der einzelstammweisen Plenterung

ist auch die Gruppenplenterung zulässig;

— die Vorräte schwanken zwischen 180 und

350 VFm/ha;
— Holzfällung und -aufbereitung sind trotz

der groben Äste (keine Ausfalläste) und

der tief angesetzten Baumkronen kaum

aufwendiger als im schlagweisen Hoch-

wald, weil die durchschnittliche Stück-

masse hoch liegt;
— gepflegte Moorfichtenwälder sind oben-

drein Sommers wie Winters von hohem

ästhetischen Reiz und befinden sich im

Gleichgewicht.
Günther vergleicht seine Plenterung mit

der «Jardinage primitive», wie sie H. E. Biol-

ley definiert hat.

IT. Treff
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